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Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Reilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Al holung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Quartalswrechſſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des „Merſeburger Correſpondenten“,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Erneuerung ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pfg. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
dem Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mark und
4 Mk. 20 Pfg. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll
Die Erpedition und Redacrtion

des Merſeburger Correſpondenten.

Der Kaiſer hat am Dienſtag in Cuxhaven
eine Rede gehalten in Erwiderung auf ein bei dem
Diner an Bord der Dampfyacht „Prinzeſſin Victoria
Luiſe der Hamburg AmerikaLinie von dem Hamburger
Bürgermeiſter Mönckeberg ausgebrachtes Hoch.
Bürgermeiſter Mönckeberg hatte in ſeinem Kaiſer
hoch nach einem Hinweis auf die Rückkehr unſerer
Truppen aus China und die Heimkehr des Grafen
Walderſee, der Ehrenmitglied des Norddeutschen
Regattavereins iſt, der feſten Zuverſicht Ausdruck
gegeben, „daß als Frucht der Opfer, der Mühen und
der Aufwendung des verſloſſenen Jahres ein geſicherter
Friedenszuſtand dem Handel, der Induſtrie und der
Schifffahrt der civiliſirten Nationen ein weites Feld
lohnender Thätigkeit in den weiten Gebieten des
chineſiſchen Reiches eröffnen wird.“ Mit vollem
Vertrauen könne darauf gerechnet werden, daß an
dieſen Vortheilen Deutſchland ſeinen gebührenden
Antheil haben wird, daß vie deutſchen Intereſſen im
Wettſtreit der Nationen in jeder Weiſe geſchützt
werden. Bürgermeiſter Mönckeberg feierte den Kaiſer
als mächtigen Foörderer der deutſchen Seemacht und
hochherzigen Protector des deutſchen Segelſports.
Hicrauf antwortete der Kaiſer:

„Für die beredten Worte Eurer Magnifizenz
ſage ich Jhnen meinen herzlichſten Dank. Jch
ſpreche Jhnen und allen meinen Kameraden auf
dem Waſſer meine Freude aus, daß es mir ver
gönnt iſt, unter Jhnen wieder einmal als Theil
nehmer an dem Wettfahrten des Norddeutschen
Regatta Vereins zu erſcheinen. Seine Magnifizenz
hat uns in kurzer und markiger Anſprache ein
Bild der Entwickelung unſeres Vaterlandes auf
dem Gebiete des Waſſerſports und ſeiner Be
ziehungen zum Auslande im letzten Jahre in ſo
treffticher Weiſe geſchildert, wie es beſſer und
ſchöner nicht geſchehen konnte.

Meine ganze Aufgabe für die Zukunft wird
ſein, daß vas, wozu jetzt die Keime gelegt worden
ſind, auch in Ruhe und Sicherheit aufſprießen kann.
Wir haben uns, trotzdem wir noch keine Flotte
haben, ſo wie ſie ſein ſollle, den Platz an der
Sonne erkämpft. Es wird nun meine Aufgabe

Sonne uns unbeſtritten erhalten bleibt, damit
ihre Strahlen befruchtend wirken können
auf den Handel und Wandel nach außen, die
Induſtrie und die Landwirthſchaft nach innen und
auf den Segelſport in den Gewäſſern,
denn unſere Zukunft liegt auf dem
Waſſer.

Je mehr Deutſche auf das Waſſer
hinaus kommen ſei es nun im Wettſtreit
des Segelſports, ſei es guf der Reiſe über den
Ozean oder im Dienſt der Kriegsſlagge deſto
beſſer iſt es für uns. Denn hat der Deutſche
erſt einmal gelernt, ſeinen Blick auf das
Weite, Große zu richten, ſo verſchwindet
das Kleinliche, das ihn im täglichen Leben hin
und wieder umfängt. Wenn man aber dieſen
hohen und freien Blick haben will, ſo iſt
wohl eine Hanſaſtadt der geeignetſte Stanv
punkt dafür und was wir vorher aus der Geſchichte
unſerer Entwickekung vernommen haben, iſt doch
wohl weiter nichts, als was ich ſchon einmal
hervorgehoben, als ich meinen Bruder hinausſandte

auf die oſtaſtatiſche Station Wir haben die
Conſequenzen gezogen aus dem, was Kaiſer
Wilhelm der Große, mein unvergeßlicher Groß
vater, und der große Mann, deſſen Denkmal wir
ſoeben enthüllt haben, als ihre Schöpfung uns
hinterlaſſen haben. Die Conſequenzen beſtehen darin,
daß wir dort einſetzen, wo in alter Zeit die Hanſa
hat aufhören müſſen, weil die velebende und
beſchützende Kraft des Kaiſerthums fehlte. So möge es
denn nun die Aufgabe meines Hauſes ſein, bis auf
lange Jahre hinaus in tiefem Frieden Handel
und Wandel zu fördern und zu ſchützen.
Jch erblicke in den Ereigniſſen, die ſich in China
abgeſpielt haben und die in der jetzigen Heimkehr
der Truppen ihre Beendigung finden, eine Gewähr
dafür, daß der europäiſche Friede auf lange Jahre
geſichert iſt, denn die Leiſtungen der einzelnen
Contingente haben eine auf gegenſeitiger Hoch
achtung und Kameradſchaftlichkeit baſirende Beur
theilung hervorgerufen, die nur zum Beſtande drs
Friedens beitragen können.

Jn dieſem Frieden werden aber, ſo hoffe ich,
unſere Hanſaſtädte blühen und unſere neue
Hanſe wird ihre Bahnen ziehen und ihre neuen
Abſatzgebiete erkämpfen und erwerben;
und da kann ich mich als Oberhaupt des Reiches
nur über jeden Hanſeaten mag er nun
Hamburger, Bremer oder Lübecker ſein freuen,
welcher hingusgeht und mitweitem Blick
neue Punkte ſucht, wo wir einen Nagel
einſchlagen können, um unſer Rüſtzeug
daran aufzuhängen. Deswegen behaupte ich
wohl aus Ihrer aller Herzen zu ſprechen, wenn
ich zu Dank anerkenne, daß der Director dieſer
Geſellſchaft, welcher dieſes wunderbare Schiff, nach
dem Namen meiner Tochter getauft, uns heute
zur Verfügung geſtellt hat, als kühner Unternehmer
der Hanſa hinauegegangen iſt, um für uns fried
liche Eroberungen zu machen, Eroberungen, deren
Früchte dereinſt unſere Enkel einheimſen werden.
In der freudigen Hoffnung, daß dieſer unter
nehmende hanſegatiſche Geiſt ſich immer
weiter ausbreiten möge, erhebe ich mein Glas und
bitte alle diejenigen, welche meine Kameraden auf
dem Waſſer ſtnd, mit mir einzuſtimmen in ein
Hoch auf den Segelſport und den han
ſeatiſchen Geiſt.“

Dieſe Rede des Kaiſers wird in der Preſſe
allenthalben als eine hochbedeutſame politiſche Kunv
gebung betrachtet, die, wenn auch nicht expressis

Verbis, ſo doch nach ihrer ge hes
Anerkenntniß der ſegensrei

aus

den

Freitag den 21. Juni.
ſein, dafür zu ſorgen, daß dieſer Platz an der der zollpolitiſchen Conferenz. Die „Nat.Ztg.“ betont

ebenfalls den programmatiſchen Charakter der Rede,
die ſte als ein neues wichtiges Anzeichen dafür an
ſteht, „daß die Gefahr eines Sieges der agrariſchen
Abſchließungspolitik nicht mehr ſo groß iſt, wie ſie
es vor einigen Monaten war.“ Die „Frſ. Zig.
bemerkt im Anſchluß an dieſe neueſte bedeutungsvolle
Kundgebung des Monarchen „Der Kaiſer feiert in
dieſer Rede die Hanſeaten, den unternehmenden
hanſegtiſchen Beiſt, der hinausgeht, um neue Abſatz
gebiete zu erkämpfen und zu erwerben. Der Deutſche
müſſe lernen, ſeinen Blick auf das Weite, Große zu
richten dann verſchwinde das Kleinliche, das ihn im
täglichen Leben hin und wieder umfängt. Ent
ſpricht nun aber die Politik der gegen
wärtigen Regierung ſolchen Directiven?
Der Zolltarifentwurf, der eben jetzt zurechtgemacht
wird, iſt doch nichts weniger als geeignet, neue
Abſatzgebiete zu erwerben und den unternehinende
hanſeatiſchen Geiſt zu ſtützen. Jm Gegentheil, es iſt
große Gefahr vorhanden, daß dabei ſogar die
bisherigen Abſatz wege erſchwert werden
und gerade der Verkehr auf dem Waſſer,
der für unſere Zukunft in erſter Linie maßgeben
ſein ſoll, eine ſtarke Einſchränkung erfährt.
Darum ſind ja auch die Hanſeaten ohne Aus
nahme die entſchiedenſten Gegner der neuen
Phaſe der Zollpolitik der Regierung. Alle
Freiſinnigen aber würden von ſchwerer Sorge befreit
ſein, wenn ſie auch nur Sicherheit hätten, daß
vie bisherigen Abſatzwege und der bisherige
internationale Verkehr erhalten bleibt. Die Rede
des Kaiſers, wenn ſie ein freiſinniger Ab
geordneter gehalten hätte in ihren letzten Sätzen,
würde von unſeren Agrariern als Freihandels-
programm bezeichnet und als Mancheſterthum
geächtet werden. Die für die Zollpolitik der
gegenwärtigen Miniſter maßgebenden Agrarier
ſind gerade diejenigen, die am Kleinlichen haften
und ihren Blick nicht über den eigenen Zaun
und Krautacker anf das Weite und Große zu
richten vermögen.

CCÜ arPolitiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der böhmiſ ch e

Landtag iſt am Dienſtag durch den Oberſtlandmarſchall
Prinz Lobkowitz eröffnet worden. Jn ſeiner
abwechſelnd tſchechiſch und deutſch gehaltenen Anſprache

erörterte dieſer den Eindruck der Reiſe des Kaiſers
Franz Joſef nach Böhmen, die durch ihre Ausdehnung
über Prag hinaus jeden Schein habe zerſtreuen wollen,
als ob der Kaiſer eines ſeiner Völker bevorzuge und
das andere hintanſetze.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer
trat am Dienſtag bei der Berathung der Arbeiter
Jnvaliditäts Vorlage der Finanzminiſter
Ca illaux für das der Vorlage zu Grunde gelegte
Kapitaldeckungsverfahren ein. Durch daſſelbe
werde ſeiner Schätzung nach ein Betrag von 12
Milliarden angeſammelt werden und keine Störung
auf dem Geldmarkt eintreten. Das einzig bedenkliche
an dem Syſtem ſei, daß es erſt in einigen Jahren
vollſtändig in Wirkſamkeit treten werde.

von Lille,
r Ertheilung

ſtrhend der vor



der Kirche verſammelten Menge den Segen ſpendete,
trat der Polizeicommiſſar auf ihn zu und erklärte
ihm, daß er gegen ihn Anzeige erſtatten werde, da
der Bürgermeiſter von Chateau alle religiöſen Aufzüge
unterſagt habe.

Nußland. Der Zar hat die Geburt einer
Tochter am Dienſtag zu einer Milderung der wegen
der Studentenunrühen verhängten Strafen be
nutzt. Nach dem amtlichen „Petersb. Regierungs
boten“ hat der Zar verfügt: 1) Von den Studenten,
welche an den Univerſttäten wegen ihrer Theilnahme
an den Unruhen relegirt wurden und zur Strafe
Militärdienſte leiſten, werden diejenigen, welche ver
möge ihres Familienranges ſich im Beſitze von Pri
vilegien erſter Klaſſe befinden oder welche körperliche
Gebrechen haben, die ſie untauglich zum Militärdienſt
machen, von jetzt ab vom Militärdienſt befreit.
2) Alle anderen Studenten, welche jetzt zur Strafe
Militärdienſte leiſten, werden in ihre Rechte bezüglich
Des Militärdienſtes eingeſetzt, gleichviel welche Zeit
für ihren Dienſt im Heere angeſetzt iſt. 3) Unter
Aufhebung des geltenden Geſetzes wird allen Stadenten,
welche jeßt zur Strafe Militärdienſte leiſten, die
Dienſtzeit von dem erſten Tage des auf ihren Eintritt
in das Heer folgenden Monats angerechnet.

England. Das engliſche Unterhaus nahm
am Dienſtag die dritte Leſung der Vorlage, betr. die

Civilliſte des Königs mit 370 gegen 60
Stimmen an.

Aus Südafrika.
Auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegsſchau

platz ſind, wie „Reuters Bureau“ aus Molteno
meldet, in der Kapcolonie 1800 Buren unter
Waffen, welche in der Mitte des Landes acht
verſchiedene Kommandos in der Stärke von
60 bis 300 Mann bilden. In den weſtlichen Provinzen
ſtehen im ganzen etwa 300 Mann. Kruitzinger
und Fouché6 laſſen Proclamationen an-
ſchlagen, in welchen ſie kraft der Macht
vollkommenheit, welche ihnen durch die vor 20
Monaten erfolgte Angliederung der nördlichen
Provinzen der Kapcolonie an den Dranjefreiſtaat
gegeben ſei, erklären, daß jedermann, der über
Den Aufenthalt irgend eines Kommandos etwas
melde, um fünfzig Pfund geſtraft werden
ſolle oder im Unvermögensfalle gezwungen werde,
das Kommando 3 Monate lang zu Fuß zu begleiten.

Ueber Grauſamkeiten gegen Buren-
familien berichtet Miß Hobhouſe, eine Delegirte
des Nothfonds fur ſüdafrikaniſche Frauen, in einem
Bericht in Londoner Blättern. Miß Hobhouſe be
ſuchte von Januar bis April die von den Engländern
in Bloemfontein, Norvals Pont, Aliwal North,
Springfontein, Kimberley und Mafeking errichteten
Burenlager. Ihre weitere Tour nach Kroonſtad und
den noördlichen Lagern wurde ihr verboten, worauf ſie
nach England zurückkehrte. Miß Hobhouſe nennt
das Lagerſyſtem Maſſengrauſamkeit. Die Kinder
ſinken in ſchrecklicher Hitze dahin. In Bloemfonteiner
Lager fand ſie zweitauſend Perſonen, wenige davon
Männer. Neunhundert waren Kinder. Jetzt ſind
doppelt ſo viel darin. Es liegt auf dem nackten
Feld in der ſengenden Sonne und beſteht nur aus
Leinenen Zelten ohne eine Spur von Möbeln. Nicht
einmal Matratzen ſind darin. Die Sonne brannte
durch die Leinwand. Die Rationen waren für ſolche,
die angehörige Combattanten haben, noch kürzlich
halbe. Sie ſind auch jetzt noch elendiglich. Zuweilen
reichen ſie nicht aus. Das Fleiſch iſt bisweilen
mavig, das Waſſer ungekochtes ModderFlußwaſſer.
Die Kinder liegen keuchend, wie abgeriſſene Blumen
Herwelkend. Die Sterbeziffer iſt enorm. Noch
ſchlimmer war das Kimberleyer Lager, das ein acht
Fuß hoher Stahldraht umgiebt, und das von Schild
wachen abpatrouillirt wird. Miß Hobhouſe unter

Preitet dem engliſchen Kriegsminiſter eine Reihe von
Vorſchlägen, ſcheint aber an deren Verwirklichung
ſelbſt nicht zu glauben denn ſie giebt zum Schluß
der Hoffnung Ausdruck, daß der geſunde Verſtand,

wenn nicht das Erbarmen des engliſchen Volkes ſich
gegen die Weiterentwickelung des grauſamen Syſtems
auflehnt, das ſo zermalmend auf die Alten, Schwachen
Und Kinder drückt. Iſt ſeit unvordenklichen Zeiten
je eine ganze Nation ſo zu Gefangenen gemacht worden

Pferdenoth herrſcht ſchon wieder bei den
engliſchen Truppen in Südafrika. Das ergiebt ſich

aus einer „Reuter“ Meldung aus Molteno, wonach
in engliſchen militäriſchen Kreiſen die Anſicht vor
herrſcht, daß die Einfuhr von Pferden nicht nachlaſſen
dürfe, da der Zuzug von coloniglem Pferdeerſatz
xapid abnehme.Wo n engliſchen General French hat
man ſchon lange nichts mehr gehört. Jeht wird der
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ vom 29. Mai aus Kapſtadt
in Beſtätigung früherer Andeutungen geſchrieben
Wir wiſſen poſttiv aus dem Munde der Frau Louis
Botha, die vorige Woche mit Dunvegon Caſtle von
hier fortging, daß General French zweimal gefangen
war, ehrenwortbrüchig wurde und erſchoſſen werden

ſollte, worauf Kitchener intervenirte (Botha hatte ihm
den Kriegsgerichtsbeſchluß mitgetheilt) und French
gegen 1000 in Simonstown c. gefangene Buren
ausgeliefert wurde und nach Hauſe gehen muß.

eingeborene Chriſten verurſacht worden, welche ſpäter
von erbitterten Eingeborenen umringt wurden, wobei
fünfhundert derſelben getödtet wurden. Ein japaniſcher

Aus Oſtaſien.
Chineſiſche Truppen dürften in Peking

nicht vor Ende Auguſt einrücken. Nach einer
„Reuter“ Meldung aus Peking wurde am Dienſtag
in einer Zuſammenkunft der fremden Geſandten das
chineſt che Erſuchen berathen, daß 3000 chineſtſchen
Soldaten erlaubt werden ſolle, in Peking einzurücken.
Es wurde beſchloſſen, daß es nicht räthlich ſei, hier
auf einzugehen, bis gegen Ende Auguſt alle
fremden Truppen mit Ausnahme der Schutzwachen
für die Geſandtſchaften Peking verlaſſen hätten.
Desgleichen haben die Geſandten beſchloſſen, daß die
fremden Truppen die verbotene Stadt ſolange be
wachen ſollen, bis die chineſiſchen Truppen in Peking
eintreffen.

Bei der Rückreiſe des Grafen Walderſee
ſcheint der offiziöſe Telegraph, der bei der Bericht
erſtattung über die Kriegsereigniſſe große Zurück
haltung übte, wieder eben ſo geſprächig werden zu
wollen, wie bei der Ausfahrt des Feldmarſchalls.
Aus Hokohama wird vom Mittwoch berichtet: Dem
Felvmarſchall Grafen v. Walderſee wurde in Kobe
von den dort wohnenden Ausländern eine ſilberne
Bowle zum Geſchenk gemacht. Bei ſeiner Abfahrt
waren zahlreiche angeſehene Perſönlichkeiten zugegen.

Wie ſehr die deutſchen Truppen in China
ſich nach Hauſe ſehnen, ergiebt ſich, wie aue
wärtigen Blättern aus Berlin geſchrieben wird, aus
einem Schreiben, welches Mitte April aus Peking
abgegangen und dieſer Tage in Berlin eingetroffen
iſt. Dieſes Schreiben ſtellt zunächſt richtig, was
inzwiſchen ſchon amtlicherſeits richtig geſtellt war:
daß entgegen der früheren abweichenden Behauptung des
Staatsminiſters im Reichsmarineamt v. Tirpitz „nicht
ein einziger Einjähriger des erſten Seebataillons
vor der Abfahrt in Kiel befragt worden iſt, ob er
an der Expedition nach Oſtaſten theilnehmen wolle
oder nicht. Sodann heißt es in dem Brief wört
lich „Rach Ablauf ihrer Dienſtzeit ſind hier weder
die Einjährigen, die im October vorigen Jahres ihre
Dienſtzeit beendigt hatten, befragt worden, ob ſie
weiter dienen wollten, noch iſt dies bei den anderen
Einjährigen geſchehen, als ſie im April d. J. ihrer
Dienſtpflicht genügt hatten. Vielmehr haben die Ein
jährigen des October und April-Erſatzes alle mög
lichen Schritte unternommen, um nach Ablauf ihrer
Dienſtzeit in die Heimath befördert zu werden. Die
Behandlung und vie Verhältniſſe ſind hier aber auch
derartig, daß ich alles Andere eher thun würde, als
mich verpflichten, freiwillig auch nur eine Stunde
hier länger zu dienen.“

Durch immer neue Vorſchläge, die Ent
ſchädigungsſumme herabzuſetzen, ſuchen
ſich die Vereinigten Staaten den Dank
Chinas zu erwerben. Nachdem die Bemühungen,
die Geſammtſumme der Entſchävigung zu ermäßigen,
ergebnißlos geblieben ſind, ſuchen jetzt die Vereinigten
Staaten China ihren guten Willen zu beweiſen
durch die Ermäßigung des ihnen aus der Geſammt
ſumme zuſtehenden Theils der Entſchädigung. Wie
nämlich „Wolffs Bureau“ aus Waſhington meldet,
ſchlug am Dienſtag im Cabinetsrath Staatsſecretär
Hay vor, den Beträg der von chineſiſchen Pro
vinzialbehörden freiwillig an die ameri-
kaniſchen Miſſionare bezahlten Ent
ſchädigungsſummen von dem Geſammtbetrage
der amerikaniſchen Entſchädigungsforderung von 25
Millionen Dollars abzuziehen.

Das deutſch engliſche Yangtſe Ab
kommen wurde am Dienſtag im engliſchen Unter
haus geſtreift. Joſeph Walton fragte an, ob vürch
das deutſchengliſche Abkommen Deutſchland von der
engliſchen Regierung die Zuſicherung erhalten, daß es
im Hangtſegebiete auf dieſelben Rechte und Privilegien
Anſpruch haben ſolle wie England, ſoweit nicht
Eiſenbahn Unternehmungen in Betracht kämen. Unter
ſtaatsſecretär Cranborne erwiderte, in dem engliſch
deutſchen Abkommen ſei feſtgeſetzt, daß die an den
Flüſſen und an der Küſte Chinas gelegenen Häfen
dem Handel und jeder ſonſtigen erlaubten wirth
ſchaftlichen Thätigkeit frei und offen blieben, wo
immer die beiden Regierungen einen Einfluß ausüben
können.

Jn eine Erhöhung des chineſiſchen Zolls
auf Opium und Reis zwecks Zahlung der Ent
ſchädigung wird die engliſche Regierung, wie
der Unterſtaatsſecretär des Aeußern Lord Cranborne
am Dienſtag auf eine Anfrage im Unterhauſe er
klärte, nicht einwilligen. Dieſelbe würde ſehr un
politiſch ſein. Auch andere Mächte theilten dieſe
Anſicht. Bezüglich des Zolls auf Opium ſei nicht
beabſichtigt, irgend einen Wechſel eintreten zu laſſen.

Die jüngſten Unruhen auf Korea ſin
wie der japaniſche Conſul in Mokpho in Koren nach
Hokohama gemeldet hat, in Quelpart durch

weltberühmten Badeſtadt eine allgemeine Aus

und ein franzöſtſcher Kreuzer ſind noch in Quelpart.

Deutſchland.
Berlin, 20. Juni. Der Kaiſer blieb geſtern

bei Cuxhaven nach Beendigung bes Diners, an dem
auch Prinz Heinrich theilnahm, bis gegen 1 Uhr
in angeregter Unterhaltung an Bord der Dampſyacht
„Prinzeſſtn Victoria“. Vor der Preiésvertheilung bei
der Cuxhavener Regatta überreichte der Kaiſer dem
Generaldirector Ballin ſein Bildniß mit folgender
eigenhändiger Widmung: „Dem weitblickenden un
ermüdlichen Bahnbrecher für unſeren deutſchen Handel
und unſere Ausfuhr.“ Die Kaiſeryacht „Hohen-
zollern“ mit dem Kaiſer an Bord traf geſtern
Abend 8 Uhr in Kiel ein. Als die „Hohen
zollern“ aus der Holtenaguer Schleufe
in den Kriegshafen einfuhr, feuerten die
Kriegsſchiffe, ſowie der nachmittags eingetroffene
ruſſiſche Kreuzer „Sſwetlang“ und der türkiſche
Kreuzer „Jsmir“ den Kaiſerfalut, während die
Beſatzungen an Deck, auf den Schulſchiffen in den
Ragaen in Parade ſtanden. Der Chef der Marine
ſtation der Nordſee, Admiral Thomſen, und der
Stgatsſecretär des Reichsmarineamts, Vizeadmiral
von Tirpitz, ſind geſtern Nachmittag ebenfalls dort
eingetroffen.

(Der deutſche Botſchafter in Wien,)
Fürſt Eulenburg, diſſen ſeltene Anweſenheit in
Wien jüngſt in der Preſſe vielfach Gegenſtand der
Erörterung geweſen iſt, wird, nachdem er erſt vor
einigen Tagen in Wien eingetroffen iſt, ſchon wieder auf
Urlaub gehen und nach dem „Localanz.“ den Kaiſer
an Bord der „Hohenzollern“ auf der Norblandreiſe
begleiten.

(Rudolf Virchow) hat ſich von ſeinem
Unfall erholt und die Vorleſungen am Dienſtag wieder
aufgenommen

(Jm Kreiſe Grimmen) iſt am 11. d. M.
ein konſervativer Verein gegründet und auch
gleich ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt worden, an
deſſen Spitze der LandrathsamtsVerwefer
Frhr. v. Maltzahn ſteht. Jetzt hat ſich nun Frhr.
v. Maltzahn namens des Vorſtandes in einem Cir
cular an die Kreiseingeſeſſenen gewendet, in welchem
er ſte zum Eintritt in den neuen Verein auffordert.
Viel Erfolg werden die Herren ja nicht haben, denn
die Städte des Kreiſes ſind liberal und in den
Dörfern würde eine konſervative Organiſation ſich
nur auf Koſten der Organiſation des Bundes der
Landwirthe lebensfähig erweiſen. Es wird auch in
Gremmen allgemein angenösmmen, daß der neue
Verein, wenn das auch natürlich nicht offen zugegeben

wtrd, dazu beſtimmt iſt, die konſervative Partei
möglichſt unabhängig vom Bunde der Landwirthe zu
machen, deſſen übertriebenen Forderungen man zumeiſt
den Mißerfolg bei der letzten Wahl zuſchreibt. Mag
dem nun ſein, wie ihm wolle; jedenfalls iſt es ſehr
bezeichnend, daß auch hier wieder ein politiſcher Be
amter, der LandrathsamtsVerweſer, ſich in den
Vorvergrund des politiſchen Kampfes ſtellt und als
Geſchäftsführer eines politiſchen Vereins fungirt.

(Militäriſches.) Zu den Mittheilungen
über das Verfahren gegen den in Gumbinnen frei
geſprochenen Sergeanten Hickel bemerkt die
Köln. Ztg.“: „Nicht nur in bürgerlichen und
juriſtiſchen, ſondern auch in hohen militäriſchen
Kreiſen betrachtete man die Freiſprechung als den
nach Lage der Dinge einzig möglichen Ausgang, und
war daher über die Einlegung der Berufung
nicht wenig erſtaunt.“

(Von der Marine.) S. M. S. „Fürſt
Bismarck“, Kommandant Kapitän zur See Graf
v. Moltke, mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders,
Vizeadmiral Bendemann an Bord, iſt am 15. Juni
von Tſingtau nach Weihaiwei gedampft, am 16.
dort angekommen und am 17. Juni wieder nach
Nagaſaki in See gegangen. Der Dampfer „Darm
ſtadt mit dem Ablöſungstransport für S. M. S.
„Cormoran“ an Bord, Transportführer Kapitän
leutnant Freiherr v. Diepenbroick-Grüter, iſt am 16.
Juni in Sidney eingetroffen. Das Truppentrans
portſchiff „Arkadig“ iſt am 15. Juni in Shanghai
angekommen und am 16. nach Aden weitergegangen.

(Oer ſozialdemokratiſche Verein in
Vilbel) in Heſſen feierte am Sonntag ſeine Fahnen
weihe. Am Feſtzuge betheiligten ſich nach dem
„Fränk. Kur.“ eine größere Anzahl Vereine, insge
ſammt ca. 2000 Perſonen. Unter ihnen laut Auf
ſchrift auf einer vorausgegangenen Tafel der Gemeinde
Ausſchuß mit dem Bürgermeiſter an der Spitze

Vermiſchtes.

geſammte Hygiene und NahrungsmittelJnd
Hotel und Reiſeweſen unter dem Ehrenp ſidiun

Excellenz des k. k. Unterrichtsminiſters Dr. Wilhelm Ritter
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on Hartel, des k. k. Statthalters von Böhmen, Carl Graf
Toudenhove, des Bürgermeiſters von Karlsbad, Ludwig
Schäſſler, ſowie unter der Mitwirkung von über 100 der
herborragendſten Perſönlichkeiten der Monarchie ſtatt, und er
fahren wir ſoeben, daß das k. k. Finanzminiſterium für aus
Der Auslande einlangende Ausſtellungsobjekte die zoll
Freie Einfuhr bewilligt hat, was im Vereine mit der,
Fowohl von den kgl. bayeriſchen, als auch kgl. ſächſiſchen
Eiſenbahnen zugeſtandenen frachtfreien Rückbeförderüng für
Ausſtelungsgüter gewiß von vielen unſerer Leſer als Jnter
effenten beſtens begrüßt werden wird. Die bisherige Theil
mat me iſt eine äußerſt hervorragende. Anmeldungen nimmt
das Directionscomitee Karlsbad, Habsburgerſtraße Nr. 59,

Wis 1. Juli entgegen.
(Ein Culturbild aus der Kaſſubei) wird in

eiten Rieſenprozeß entrollt, der am Montag vor dem
Schwurgericht in Danzig begonnen hat und auf zehn
Tage berechnet iſt. Es handelt ſich darum, den wechſelnden
Kurs des Meineides in gewiſſen kaſſubiſchen Gegenden
ſachgemäß feſtzuſtellen. Als Normalpreis galt früher in
einigen Ortſchaften an der Meineidsbörſe der Satz: fünf
Dietchen (Groſchen) und ein Schnaps. Man muß ſagen,
De damit der Meineid geradezu verramſcht wurde. An
anderen Stellen hat man ſich auf ſolche Schleuderpreiſe nicht
ekcgelaſſen. Ob die Meinungsbörſe im Allgemeinen jetzt
eine feſtere Haltung bewahrt, wird der Prozeß lehren, zu
Dem faſt ein viertel Tauſend Zeugen geladen ſind. Vom
Slonomiſchen Geſichtspunkt aus iſt der Thatbeſtand nicht
gerade leicht verſtändlich. Das Objekt, um das es ſich ur
Jpränglich handelt, hat nämlich, wie die „Nat.Ztg.“ ſchreibt, nur
Sett beſcheidenen Werth von 36 Mark und 70 Reichspfennigen,
auährend die inzwiſchen gezahlten Meineidspreiſe, auch wenn man
Der utedrigſten Kurs zu Grunde legt, in Summa dieſen
Wetrag erheblich überſchreiten dürften man muß ſagen, ein
wirthſchaft licher Diebſtahl. Denn von einem ſolchen nimmt
Hie Hiſtorie natürlich ihren Ausgang, und Zwar von einem
im Jahre 1896 von dem Angeklagten Bieſſek nebſt Vater
Begangenen Forſtdiebſtahl. Bieſſek Vater und Sohn wurden
Datnals wegen des Diebſtahls einiger Kkefernſtämme km oben

ſagten auch ungünſtig aus. Die Folge war, daß ſie von dem
Angeklagten wegen Wilddieberei angezeigt wurden. Daraus
ergab ſich abermals ein Prozeß gegen Familie Bleſſek wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und nach abermaligem Auf
treten zahlreicher Entlaſtungszeugen ein umfangreſcher Meiu
eidsprozeß, der wieder weitere Meineidsprozeſſe nach ſich zog.
Jetzt ſigen auf der Anklagebank zwölf Perſonen, von denen
vier zur Familie Bieſſek gehören und wegen Anſtiftung
zum Meineid in 15 Fällen, die übrigen wegen Meineids
angeklagt ſind. Die Angeklagten befinden ſich faſt
durchweg im Beſitz mehr oder weniger zahlreicher
Vorſtrafen. Ein einziger, deſſen dauernder Aufenthaltsort
ſeit einiger Zeit wegen eines früheren Meineids das Zucht
haus zu Graudenz iſt, bekennt ſich ſchuldig. Die Zahl der
Zeugen beläuft ſich, wie ſchon geſagt, auf weit über zwei
hundert. Böſe Zeugen behaupten daß die Haſſepartet an
der Meineidsbörſe ſtarkes Oberwaſſer bekommen habe und die
Kurſe eine rapide Aufwärtsbewegung zeigen. Der Vorſitzende
des Gerichtshofes kennzeichnete zu Beginn der Verhandlung
das traurige Kulturbild, indem er in einer kurzen Anſprache
an die Geſchworenen hervorhob, daß ſih in der Kaſſubei
ſchon öfter eine Gruppe von Menſchen gebildet hat, die durch
Gewiſſenloſigkeit in Bezug auf Geſetzes Uebertretungen und
Verbrechen eine ganze Gegend verſeuchen. So ſei erſt vor
ein paar Jahren ſolch ein Meineidsneſt ausgehoben worden,
worauf denn auch kurze Zeit hindurch Ruhe hergeſtellt wurde.
Jetzt liegt der Verdacht vor, daß man in den Angeklagten
eine Geſellſchaft entdeckt habe, die gewiſſenlos zu jeder Zeit
einen Meineid leiſtet, wenn es gilt, einen guten Bekannten
heraus vder einen Feind hineinzureißen. Hoffentlich zieht
nicht auch dieſer Meineidsprozeß wieder weitere nach ſich.
Die Kultur und Kriminalgeſchichte der Kaſſubei iſt durch
die bisherigen Folgen des einen Kirchendkebſtahls ſchon gerade
genug berelchert.

(Das Drama von Poitiers.) Jn Poitiers nahm
am Freitag der Unterſuchungsrichter das Verhör des ehe
maligen Souspräfekten Monnfer, des Bruders der unglücklichen
Eingeſperrten, vor. Der Beamte begab ſich zu dieſem Zweck
ins Geſängniß, um den Angeklagten nicht der Wuth des

genannten Werth verurtheilt, legten aber Berufung ein. Es
Fauden ſich zahlreiche Entlaſtungszeugen, aber einige Zeugen

c

Anun zeigen.
Ihr Kteſen Theil Überntmmnt die Redaetion dem

Bahlikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familtennachrichten.
Sonntag den 22. Juni, vormittags

S Uhr ſindet in der Nenmarktskirche (St.
Thour) ein
Gottesdienſt in polniſcher Sprache

Ftatt. Roeuneke, Sup. a. D.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht daß Mittwoch früh unſere kleine
Wein nach kurzem aber ſchweren Leiden
Fauſt entſchlafen iſt.

Die trauernden Hinterbliebenen
Paul Kops u. Frau.

Die Beerdigung findet Sonnabend früh
S Uhr von Hirtenſtraße 3 aus ſtatt.

AmtOAeffentliche Sitz

der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 24. Juni 1901,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths.
Bericht der gemiſchten Commiſſion.
Gereindewalſenrath.
Bau in der gehobenen Knabenſchule.

S Entlaſtung der Rechnung der Sparkaſſe 1899.
Erſatzwahl für die ArmenDeputation.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Werſeburg, den 19. Juni 1901.
Der Borſteher rer Stadtverordneten.

Bitte

Pferde, Wagen
n. Möbel- Auction.
Sonnabend den 22. Juni er.,

vorm. von 9 Uhr au,
allen twegzugshalber an der Reitbahn 5

2 oſipr. Wagenpferde, 1 Jan
dauer, 1 Hagdwagen, diverſe
Geſchirxe,

ewie: 1 Küchenſchrank, 1 Sopha,
2 Seſſel, 1 Fiſch, 1 Schaukel
ſuhl, 2 eich. ehnſtühle, 1
ſchwarz. Spiegel mit Conſole,
1 Heerd u. dergl. mehr

Wfentlich tneiſtbietend gegen Baarzahlung ver
Wetgert werden.

Werſeburg, den 12. Juni 1901.

rie. VI. I un
l. ginshaus

weit gutgehender Schmtedewerkſtelle iſt ver
Uggshalber ſofort billig
gen unter M 1009 poſtlagern

zu verkaufen.

Volkes auszuſetzen.

T t t

Feldverpachtung
in Werxſeburg.

Am 1. Oct. d. J. pacht rei werdende, zur
Pfarre des Neumarkts gehörige, in Merſeburger

lur (an Leipziger Chauſſee) belegene
37 Rorgen beſtes Acerland

ſollen
Mittwoch den 26. Juni er.,

nachmittags 6 Uhr,
im „Sächſiſchen Hofe“, Amtshäuſer 8, auf
weitere ſechs Jahre in kleineren Parzellen ver
pachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit
einlade.

Merſeburg, den 19. Juni 1901.
Wwriüecdl. VI. Kuwumnbla.

Ausſagen. Ecr erklärte, ſeine Schweſter ſet
Monnier beharrte auf ſeinen bisherigen

auf Befehl ſeine s
T

ſ ePoſtſtr. s t Bade 48 S perse-
ztmmer u. ſonſtiges Zubehör, per ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Vaters eingeſchloſſen worden, und jedermann wüßte, daß er
ſie zärtlich geliebt habe. Ueber die Gründe dieſer Einſchließung
ſagte Monnier, wie wenigſtens die Zeitungen behaupten,
nichts. Er hielt ſie für begründet, da ſein Vater ſie ange
ordnet, und als dieſer ſtarb, wurde ſein Wille auch ferner
geachtet und ausgeführt. Von einer Einſperrung ſei keine
Rede, denn im Laufe der Zeit wären zahlreiche Perſonen in
der Kammer ſeiner Schweſter geweſen, worunter mehrmals
der Arzt, der im Jahre 1896 den Tod der alten Dienerin
feſtgeſtellt, welche in dem gleichen Zimmer ſchlief und ſtarb.
Der Zuſtand der Unſauberkeit, in welchem Blanche Monnier
befunden wurde, datire erſt ſeit einigen Monaten, an ihrer
Magerkeit ſei wahrſcheinlich die Nachläſſigkeit der Dienſtboten
ſchuld. Dieſe Ausſagen ſprechen nicht gerade zu Gunſten des
Angeklagten. Freitag Nachmittag wurde in der Wohnung
der verſtorbenen Wittwe Monntier wieder eine Hausſuchung
vorgenommen. Die Beamten nahmen eine große Menge
Papiere mit. Ein Teſtament, nach welchem ſie hauptſächlich
ſuchten, iſt bis jetzt noch nicht gefunden. Blanche Monnfer
iſt auf dem Wege fortgeſetzter Beſſerung. Sie macht bereits
Stehverſuche, wenngleich es ihr ſchwer fällt, ſich auf
den Beinen zu halten. Die Aerzte glauben, daß bald
auch ihre Geiſteskräfte und das Gedächtniß wiederkehren
werden. Auffallend iſt, daß ſie nicht gern von
ihrer Mutter ſprechen hört. Bisher war ſie mit einem hellen
Schlafrock bekleidet, den man nach dem Tode ihrer Mutter
durch ein Trauergewand erſetzen wollte. Das wollte die
Kranke indeß nicht leiden.

(Ueber ein ſenſationelles Duell) wird dem
„Kl. Journ.“ aus Rom geſchrieben: Allgemeinen Geſpräch
ſtoff bildet hier ein Duell, das zwiſchen dem Herzog von
Aoſta und einem Prinzen D., einem nahen Verwandten
des Kaiſers von Rußland, ſtattfand. Das Duell erregte
ungeheures Aufſehen, nicht nur in Folge der nahen Ver
wandtſchaft der beiden Duellanten, ſondern auch mit Rückſicht
auf die Urſache des Zweikampfes, die ihren Grund in einem
Skandal hat, der ſich unlängſt vor dem Gerichtshof in Neapel
abſpielte. Die Secundanten des Herzogs waren General de
Renzis und Baran G de Riſeis, Quäſtoren der römiſchen
Deputirtenkammer. Die Secundanten des Prinzen D. waren
Graf Obolensky und M. de La Grénée.

Garten zu

nenMut r m ſind abzugeben.
vermiethen.

Kartoffeln
O. Burkhavelt, Klauſe.

Jn meinem Wohnhauſe iſt die I. Etage,
4 St., 3 K., K. mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil, im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen u. per I. Oct. er. zu beziehen.
Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

O. Kumdt, Friedrichſtr. 6.

Himberr- und
Citronen-Syrup,

à Pfd. 50 Pfg. empfiehlt
Delgrube S iſt eine Wohnung, Stube,

Kammer, Küche nebſt Zubehör, zum 1. Juli
(auch ſpäter), ſowie eine kleinere für I--2 Per
ſonen zum 1. Oet. zu vermiethen.

Richarci Sohuvrig-
Gute Speiſe-Kartoffeln,

Sonnabend den 22. Juni er.
von vorm. 94 Uhr a0,

verſteigere ich in meinem Gehöft

Lauchſtädter Str. 17
mir übergebene

24 Faß Stegiol
zum Beſtreichen von Papp-
düchern, Erſaß für Theer,

bei Hähr. Faltbarkeit
um deiſtgebot.

Verkaufsbedingungen im Termine.
Merſeburg, den 14. Juni 1901.

Karl Nleieh jun.
Ein gut verzinsliches

Wohnhaus
in beſter Lage der Stadt mit etwas Hof und
Garten zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Für Wassermüller.
Einen neuen ſtabil gebauten

Handkahn
I. Freege, Schiffbauer,

Weiße Mauer 2.

a TuchCine leichte gute Fuchsſtute

(paſſend für Fleiſcher) verkauft wegen Mangel
an Beſchäftigung Weiße Maner 23.
unter haltener Kinderwagen

Wer leiht, ſchenkt oder verkauft billig einem
armen Kranken einen alten

verkauft

Bedingungen, ſowie Hypothekengelder
S in jeder Höhe. Anfragen mit adreſſirtem
S und frankirtem Couvert zur Rückantwort

F.

e

ten, iſ eiſe von 240 Mark zu
niethen und 1. October zu beziehen.

Freundliche Wohnung v. 5 Stuben und Zu Ctr. 2 Mk., ſowie täglich
behör an ruhige Famllie zu vermiethen, per
1. Jult oder ſoäter zu beziehen Markt 26. friſche Kirſchen

zu beziehen.

V on(Stube, Kammer und Küche) iſt im Hauſe
Unteraltenburg 63 zu verm. und 1. Oct

Preis jährlich 80 Mk.
Auskunft wird ertheilt Unteraltenburg 61

ſind zu haben Weiße Mauer 23.

Carl Koch ſche
Nähr-Zwieback- Fabrik.Weitere

WMühlberg s
iſt eine Wohnung zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Preis 75 Mk.

Nähr- Zwieback
G beſtes 4Hnach ärztlicher Vorſchrift angefertigtes, kalk

phosphathaltiges, Muskel v. Knochen bildendes
Eine Wohnung zu vermtethen und 1. Julieoder Auguſt zu beziehen Nahrungsmittel

Clobigrauer Str. 5, II. für Kinder.

J. Oct. zu

Jn meinem Hauſe Markt 30
2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kamm.
Küche und Zubehör, ſofort zu vermiethen und

R. Bergmannbeziehen.

Mehrfach prämiirt. Jn Düten und Packeten
zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. Verkauf nur
allein echt in Originalpackung bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;

tſt die

1. October zu vermiethen.

Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;Oberaltenburg 23, r etne Woh Carl Schmidt, Unteraltenburg

S s T u S 95nung, 3 Stuben, 1K., 1 K., mit Waſſerleitung Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;

Hroßer heller Vodenraum,
paſſend als Werkſtatt oder Lagerraum, iſt zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
Frankleben: Rich Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt;

WMovbl.
zu vermiethen

Zimmer
Unteraltenburg 14.

Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Steuden Vernh. Hempel;
Laucha: Paul Füguer;

Möhblirte Wohnung
(Stube und Kammer) ſofort zu vermiethen

Burgſtraße Z.

Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagelz
Gröbers: Gerhard Schwarze
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;

Exped. d.

Cine Wohnung a älteren Leuten in Kfedereichſtedt b. Schafſtädt Emma Dobritſch;
ruhigem Hauſe für 45-50 ornſtedt bei Querfurt: Otto Veinroth.

Thlr. zum J. October zu miethen geſucht.
Gefl. Offerten unter „Wohunng“ an die

Blattes.

Nähmaſchinen argel,
Wakarstuulel werden ſchnell und gut reparirt bei

Adreſſe zu erfragen in der Exd. d. Bl. Albreeht, Schmal aus 23

i ſt iS c r Meine Wohnung befindet ſich vonS arleh en heute an
S von 100 Mark aufwärts zu coulanten Markt Ar. 32.

Marie Melg,

täglich friſch geſtochen, bei

Frau Richter,
Johannisſtraßze 6.

empfiehlt
h. im Comptoir Menſchauer Str. 2a.

Emil Wolff, Kohnarkt. Vuch

an M. Bittner Co. Hannover, ea Heiligerſtraße 273. Schneiderin. Lo nvücher
S aWohnung T Meinsten Vſcse Straf Etage. beſtehend e a 88 S nach den Vorſchriften der am 1. Oetober v. J.e P Be Se in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe

efert die

ruccrei von Th. Rössner-
ungn

9
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Zänder
Stickereien auf Mull

und Vatiſt, Schärpen,

Treſſen u. Beſätze

Entenplan

und Seiden-

e empfiehlt zu bedeutend ermäß. Preiſen

OttoDobkowitz

Von S

ſowir Kuh

m

Sonnabend den 22. M. ab
ſteht wieder ein großer Trausport

kragender Kühe u. Färſen
e u. Färſen mit d. Külbern

in meinen Stallungen „otel halber Mondle s
in Merſeburg preiswerth zum Verkauf.

I O
D

Größtes Etabliſſement der Branche. 4500

Liefere von

Liefere auch die vielfach von

Heinſte Jsländer Matjes-
Heringe,

Malta- Kartoffel
ſind friſch eingetroffen bei

W I. Poßmarkt.

botenen Räder zu Mark 100 120.

Deckmäntel

ürkopp-
ſind allen voran.

Jm Jahre 1900 4 mal mit „Goldener Medaille“ prämiirt,
Berlin, Fraukfurt, Aachen,

Das billigſte Rad bedeutend beſſer,

jetzt an Dürkopp Räder mit doppeltem PatentGlockenlager, innen
h Löthung, eingeſchraubten Lagerſchalen und allen Neuerungen verſehen,

Für larlz- I.außerhalb durch Händler und kleinere Fabriken ange

Twolt-Th

Fahrräder
Paris.

Auch in dieſem Jahre allen voran.
wie bei vielen Fabrikaten das feinſte
Arbeiter.

Alle Zubehsrtheile liefere villigſt. G

Genexal-Verxfreker

Sardellen, Capern,
Schweizerkäſe,

Limburger Küäſe, Landkäſe,
ſowie

Matjes- Heringe
Richard Schurig

Backpulver,
Vanille-Zucker,
Pudding Pulver

Millionenfach bewährte

Dr. Oetkers

à 10 Pfg.
Rezepte gratis von den beſten

Geſchäften.

Ia. frisches Rehwild,
Ia. junge Gänse,

ſteyr. Ponlarden, Hähnchen
empfiehlt

Emil Wolft, Roßmarkt,

Kyffhäuſer.
e S chlachtefeſt.

Früh 8 Ahr Wellgleiseh.
Kaffeckränzchen „Vergißmeinnicht'.

Bitte die Damen Freitag Abend zum
Gaſtſpiel von Frl. Scheld Dietz im
„Tivoli“ zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorstand

h
rS

S W

Preis
werden die noch reichlichen e in

DamenConfeckion,

S alsKragen, Jackets,
Loden, Staubu. Reiſe-Mäntel,
Coſtüme u. Röcke

abgegeben bei

öttoDobvowitz
Entenplan 3.

Freitag den l. Auni 1901

Extra Concert

Mubold's Res

Kopfkränze, Corsotts,
Hehirme, Hüte,

B. I
S

offerire ich zu unerreicht billigen Preiſen in größter Auswahl
aller Farben und Breiten

Schärpenbänder, Seid. Bänder,

Sehmuekgachen u. dergl.

G arme Hätte
für Frauen, Mädchen, Knaben, werden jetzt zu auffallend billigen

und herabgeſetzten Preiſen verkauft

G Damen Gorsettes von 75 P. am.
oderwahr Burgſtr. S.

e kommen die Be ſtände in

zum Verkauf bei

e eMitgrosser Proig-

örmässigung

Sonnen-Sehirmen,
Damen-Blousen,
Kincler-Kleidern,
Knaben Waſch-Vlouſen,

Hosen u. Anzügen

OttoDobkowitz

Entenplan 3.
ne

e

G
Freitag

Auftreten der erſten Licbhaherin

Dora Soheld. Dietz
vom Fürſtlichen Theater in Arnſtadt.

e

Die Waise von Lowood.

e

Sonntag
Seipzigerſte. 58. Fie Spreewäldlerin.

W Grasraueme nimmt an Kuwurtglzimskcy, Windberg 8.
Geſucht tungen Mann als

In

Zopfhänder,
Handsehuhe, Spitzen,

uch ſür Hausarbeit Halleſche Str. 10.

e 9 9 SLüchtige Zimmergeſellen

tellt ein J. O. Möbus, Zimmermſtr.,
Ammendorf.

Mehrere, nur ſolide, tüchtige jüngere
Korhmaeher-Gehülfen

ür grüne Arbeit bei gutem Lohn für dauernd
eſucht.

Haaſenſtein &Voglor, A. G., Dresdenerb.
Offerten unter „Korbmacher“ an

Einige junge Lente,
ie über 2——3000 Mk. verfügen, können dauernde
nd angenehme n erhalten durch

W. Hoffmann Co. Hannover.
ePrima

mh

Halle a. S.,
Leipziger Straße 58.

Rühmnaſchinen und Milchrentrifugen
kauft man am beſten und billigſten bei

g well c

Eigene Reparaturwerkſtatt
für Nähmaschinen und Fahrräder *400

ahrräder,
Ein ondenl. ſiubercz Renſnngen,

welches auch etwas kochen kann, zum 1. Auguſt
geſucht. Zu erfragen Vorwerk 1, 1 Tr.

Eine zuverläſſige Kinderfrau
zum 1. Julk eventuell auch ſpäter geſucht.

GOurt Seyſffarth, Conditorel,
Weißenfels a. S., Saalſtr. 5.

Merſeburg,

Ein anſtänd. Schullind
zum Wegegehen wird angenommen.

Wo ſaat die Exped. d. Bl.
Stufenſtraßze 4.

Reichskrone.

gr. Militär

ausgeführt
von der geſamten Regimentskapelle

des 2. Dhür. Juf.-Reg. r. 32
aus Meiningen, 41 Rannmünffern.

Chef: He. Hoheit Herzog Georg II.
von Hachſen-einingen.

Direction W. Lſepe.
Entree 50 f. Anfang Ahr.

tauration.
Heute

Verein der Gaſtwirkhe von

Merſeburg und Umgegend
Freitag den 21. d. M., nachm. 3/2 Uhr,

außzerordentliche
GeneralVerſammlung

im „Dammſchloßz“,
Tagesordnung Erhöhung des Sterbegeldes.

Der

Menzel's Reſtauration

e onnabend
s6her a

Heute Freitag

Schlachtefeſt.

Zeugniſſe erforderlich.

Cin Mädchen

ſchaft nach Leipzig, Mädchen für einzelne Leute,
ſowie Mädchen für Alles nach hier und aus
wärts finden ſehr guee Stellen durch

das Mtr. v. (5 Pf. an,

Weissohatist- Mull-

m. guten Zeugniſſen, welches
kochen kann, für beſſere Herr

Fran Langenheim, Preußerſtr. 14.

in hervorragenden

Neuheiten

Waſchſeide
90 Pf. und 1 Mark

per Meter.

u. à jour- Stoffe
einpfiehlt in großer Auswahl

Entenplan
eSchlachtefeſt. Ausſührliche Offerten erb. unter 1096 222232

an die Exped. d. Bl.
SHiergut en
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en

Provinz
Halle, 19. Juni. In den Tagen vom 16.

bis 18. d. M. fand auf dem Schießſtand der Pfälzer
Colonie Schützengeſellſchaft an der Dölauer Haide ein

großes Provinzial Preis und Prämien-
ſchießen auf Jagdſcheiben und Thontauben unter
reger Betheiligung hieſiger und auewärtiger Schützen
ſtatt. Es erztelten erſte Preiſe: beim allgemeinen
Thontaubenſchießen: Fabrikant G. Forberg, Fabrik
beſizer O. Wolff und Baron v. Grünwald
(Lioland), ſämmtlich in Halle; auf Haſenſcheibe
Fritz BöhmeFrankleven die Meiſterſchaft auf
Thont zuben: Baron v. Grünberg die Meiſterſchaft,
Viehhändler E. Kohlberg und Fabrikbeſitzer O.
Wolff, ſämmtlich in Halle, erſte Preiſe auf Sau
ſcheibe: Fabrikant G. Forberg die Meiſterſchaft
Und Kaufmann H. Schurade-Halle einen erſten
Preis Die Meiſterſchaftsſchützen erhalten Diplome,
die zweiten Preiſe ſtnd Ehren, die übrigen Geldpreiſe.

Am Freitag Abend findet hier ein Fackelzug
der Studirenden an unſerer Univerſttät zu Ehren
Bismarcks ſtatt. Diesmal hat die Polizei geſtattet,
daß auf dem Marktplatz ein Hoch auf den Kaiſer
ausgebracht und beim Zuſammenwerfen der Fackeln
auf dem Roßplatßz eine Anſprache gehalten werden
kann. Davon wird auch Gebrauch gemacht werden.

Halle, 19. Juni. Der im Amtsgericht zu
Schmoölln in Unterſuchungshaft befindliche Fuhr mann
Thieline aus Ponitz, der im Verdacht ſteht, den
Hienſtknecht Joſeph Staab aus Hainichen bei
Shylbitz er mordet zu haben, hat, wie man von zuver
Iäfſiger Seite erfährt, die That geſtern ein
geſtanden. Die unter dem Verdacht, den Mord be
Hangen zu haben, hierſelbſt in Haft genommenen
Arbeiter Urbaniak und Bäcker Dierſch ſind, dem
Vernehmen nach, bereits vor Bekanntwerden obigen
Geſtändniſſes wieder auf freien Fuß geſetzt worden,
da genügender Grund zur weiteren Jnhaftirung nicht
vorlaäg.

4 Halle, 20. Juni. Mit derſelben Pünktlichkeit,
mit der vie Landwirthſchaftliche Ausſtellung
eröffnet wurde, wurde ſie auch geſchloſſen. Punkt 6
Uhr wurde am Dienſtag das letzte Pferd aus dem
großen Ring herausgeführt, dann pfiffen die Maſchinen,
ließen Dampf und Waſſer aus, und bereils wenige
Minuten nach 6 Uhr bewegten ſich die Koloſſe der
Fowler' ſchen Dampfpfluglocomobilen gravitätiſch zum
Platz hinaus. Um 7 Uhr ging der erſte Viehzug
nach Oldenburg, und nun ging es ans raſtloſe Ab
rüſten und Einpacken, Abnehmen der Dächer, Arbeiten,
die in den nächſten Tagen noch fortgeſetzt werden,
bis nach vier Wochen auch der Zaun entfernt ſein
und das Feld ſeiner Beſtimmung zurückgegeben wird.
Der äußere, und wir dürfen wohl auch ſagen der
tn nere Verlauf der Schau war durchaus zufrieden
ſtellend, nach vieler Richtung hin glänzend. Die
Schau war eine der größten, welche die Deutſche
Landwirthſchafis Geſellſchaft abgehalten hat, und reicht
in ihrer Beſucherzahl auch nahe an die bisher höchſte
Ziffer von Hamburg 1897, die allerdings in fünf
Tagen erreicht wurde, während die Ausſtellung in
Halle ſechs Tage währte. Jm Ganzen waren
167 385 Beſucher anweſend, worunter allerdings
14792 Schulkinder. Die Ausſteller ſowohl wie die
Beſucher waren mit den getroffenen Anordnungen
zufrieden, auch hat man weſentliche Klagen gegen
den Ausfall der Richterſprüche nicht gehört. Die
Serätheausſteller machten gute, zum Theil ausgezeich
nete Geſchäfte. Der Viehverkehr ſchien nicht ſo er
heblich zu ſein. In der Fülle deſſen, was geboten,
waren alle Theile der Ausſtellung gleichmätzig ver

var nur eine Stimme von Jn und
Auslaändern, daß auf dem Wege des freien Wett
vewerbes, wie er durch die Schauordnung der D. G.
geregelt wird, ſich ein gleichmäßiges Bild der Land
wirthſchaft auf der Ausſtellung zeigen konnte. An
Vertretern aus ländiſcher Regierungen und landwirth
ſchaftlicher Körperſchaften waren zugegen aus Oeſter
reich Ungarn 33, Rußland 4, Frankreich 3, Belgien
und aus Holland 1. Den Preisrichtern ſtanden zur
Verfügung außer 125 000 Mk. zu Baarpreiſen 52
zum Theil ſehr werthvolle und künſtleriſch auegeführte
Ehrengaben, ſowie 310 Preismünzen.

Halle 19. Juni. Die Han dwerkskammer
hielt heute Vormittag im Situngeſaale der Stadt
Lerordnelen ihre erſte diesjährige Volkeverſammlung
unter dem Vorſitze des Vorſitzenden Schondorf
und in Gegenwart des Regierungécommiſſars von
Doetinchem und des Vertreters der Auffichtsbe-
hörde, Stadtralh Dönitz ab.
r Naumburg, 18. Juni. Vor einiger Zeit
verſchwand aus Almrich ein junges Mädchen,
weil ſie in Verdacht gerathen war, einem mit ihr in
demſelben Hauſe bedienſteten jungen Mann Uhr
und Geld geſtohlen zu haben wegen dieſes Verdachts
hatte ſich ihr Schatz von ihr abgewendet und das

Vorfall.
anweſenden Thierbude griff ein Wolf, nachdem er
durch einen brennenden Reifen geſprungen war, die
ihn vorführende Thierbändigerin an und riß ihr eine
Wange herunter. Da ſich der Beſttzer auch im Käfig
befand, ſo konnte er die Beſtie von ſeinem Opfer
entfernen, ſo daß die Verwundete den Käfig verlaſſen
konnte. Glücklicherweiſe hat ſich unter dem er
ſchrockenen und nach dem Ausgang ſtürzenden
Publikum kein Unglück ereignet.

t Altenburg, 16. Juni. Heute wurde in
HermsdorfKloſterlausnitz das von der Be
völkerung des Herzogthums errichtete Denkmal für
den verewigten Kaiſer Friedrich in Gegenwart
von einigen tauſend Perſonen feierlich enthüllt.
Etwa 80 Vereine aus Stadt und Land betheiligten
ſich. Der Entwurf des Denkmals rührt von dem
Architekten Emil Günther in Gera her, die Büſte
wurde von der Gladenbeck'ſchen Bronzegießerei in
Friedrichshagen geliefert. Die Widmung auf dem
Denkmal lautet: Unſerem Kaiſer Friedrich III. ge
widmet von ſeinen Verehrern im Altenburger Lande.

Gröbers, 18. Juni. Bei Reviſton der Strecke
Magdeburg Leipzig wurde geſtern unweit des Ortes
Bennewitz der Bahnwärter Krauſe todt gefahren.
K. wollte einem ihm entgegenkommenden Güterzuge
ausweichen und betrat das Nebengleis. Jm ſelben
Augenblicke erfaßte der neu eingeführte Schnellzug
den Bedauernswerthen von hinten und zermalmte ihn.
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und 8 Kinder.

Schönebeck, 19. Juni. Wiederum ſind zwei
Sittlichkeits vergehen hier zu verzeichnen.
Die Opfer ſind ein 7 jähriges und ein 13 jähriges
Mädchen. Dir beiden Attentäter ſind verhaſtet, der
eine ſoll das in Betracht kommende Mädchen noch
mit einem Meſſer geſtochen haben.

Aus Thüringen, 19. Juni. Auf dem
Wollmarktsplatze in Arnſtadt wurde der Verkauf
von Limonaden unterſagt, da feſtgeſtellt wurde, daß
faſt alle Limonaden nicht den vorgeſchriebenen
Prozentſatz an Himbeerſaft hatten. Der berüchtigte
Ein und Ausbrecher Preßler aus dem alten
burgiſchen Holzlande, deſſen Geſchicklichkeit im Ent
ledigen der Feſſeln bekannt iſt, hat jetzt wieder einmal
in Hangu Proben ſeines Könnens abgelegt. Als ihm
die Bitte, aus „Menſchlichkeitsgründen“ ihm die
Feſſeln abzunehmen, abgeſchlagen wurde, ſtreifte er ſie
ohne ſonderliche Mühe ab. Preßler wurde wegen
eines Diebſtahls, den er während der Zeit
verübte, als er aus Untermaßfeld ausgebrochen
war, zu 6 Jahren Zuchthaus (Geſammtſtrafe) ver
urtheilt.

Dresden, 19. Juni. Eine nach Peſter
Meldungen Mitte Mai dieſes Jahres in Peſt auf
gefundene gefeſſelte Leiche iſt, wie nunmehr
hier feſtgeſtellt wurde, die des Dr. Löwenſtein
von hier. Die Jdentität iſt dadurch feſtgeſtellt
worden, daß die hieſige königliche Polizeidirection die
Effekten des Todten aus Peſt eingefordert und
insbeſondere eine Probe der darunter befindlichen
Geldſchrank und mehrerer ſonſtiger Schlüſſel vor
genommen hat. Die Behauptungen verſchiedener
Zeitungen, der Aufgefundene ſei mit einem Berliner
Journaliſten Ernſt Löwenſtein identiſch und der letztere
ſei einem anarchiſtiſchen Morde zum Opfer gefallen,
ſind nach den Erörterungen gänzlich binfällig;
es liegt nach dieſen vielmehr zweifellos Selbſt
mord vor.

Neuhaldensleben 18. Juni. Die Folgen
der vorhergegangenen, anhaltenden, wochenlangen
Dürre machen ſich jezt an unſeren Kornfeldern gar
zu deutlich bemerkbar. Roggen, der auf leichtem
Boden ſteht, zeigt ſchon die gar zu deutlichen Spuren
einer Nothreife und dürſte in der Körnerentwickelung
erheblich gegen die zuerſt gehegten Erwartungen zurück
bleiben. Am ſchlimmſten aber hat die Trockenheit
den Hafer und Gerſtenfeldern die Spuren ihrer ver
ſengenden Wirkung aufgedrückt. Beſonders ſind viele
Haferſelder in ihrer Entwicklung derart zurückgeblieben,
vaß wohl kaum der eingetretene Regen eine voll
ſtändige Nichternte auf einzelnen Stellen in dieſer
Frucht abzuwenden vermag. ESpeziell unſere Flur
und die nächſt angrenzenden Fluren ſind nur wenig
mit Regen bedacht worden und haben ihren Durſt
noch lange nicht ſtillen können, trotzdem der Himmel
oft ein ſo drohendes Antlitz zeigte. Jn einiger Ent
fernung dagegen haben die Gewitter mehr Regen
geſpendet und ſind auch dort die Etrntegusſichten
beſſer.

Mädchen hatte ſich daraufhin das Leben ge

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 21.

Herabſetzung des Reichsbank-Diskont,
Die Reichsbank hat am Mittwoch den Bankdiskont
auf 3 den LombardZinésfuß auf 4
herabgeſetzt.

Die ruſſiche Sprache in der Prüfung
EinjährigFreiwilliger. Der Reichskanzler
giebt auf Grund des 9 1 der Anlage 2 ver deutſchen
Wehrordnung bekannt, daß bis auf weiteres bei einer
Anzahl Prüfungscommiſſtonen für EinjährigFrei
willige die ruſſiſche Sprache als Prüfungégegenſtand
an Stelle der englilchen Sprache treten darf. Jn
Preußen befinden ſich dieſe Prüfungscommiſſtonen
in Königsberg, Danzig, Marienwerder, Berlin,
Stettin, Stralſund, Breslau, Magdeburg, Merſe
burg, Erfurt, Lüneburg. Jn den Bundesſtaaten
ſind es die bayeriſche Prüfungcommiſſton in München,
die königlich ſächſiſche in Bautzen, die würtembergifſche
Prüfungecommmiſſton, die großherzoglich heſſiſche
Prüfungscommiſſion und die kaiſerliche Prüfungé
commiſſton in Straßburg.

Anſichtskarten mit aufgeklebten
Briefen auf der Rückſeite werden durch die Poſt
verwaltung von der Beförderung aus
geſchloſſen, da die Verbindung einer Poſtkarte
mit einem Briefe nach den poſtaliſchen Beſtimmungen
unzuläſſig iſt. Die Karten werden an den Aufgeber
zurückgegeben, wenn er ſeine Adreſſe vermerkt hat.
Die anderen derartigen Poſtkarten ſind jedoch unrettbar
der Vernichtung verfallen.

Am Mittwoch Vormittag wurde hier unter
dem Vorſitze des Kreisſchulinſpectors Herrn Stifts
ſuperintendent Profeſſor Bithorn die Haupt Con
ferenz für die Rectoren, Lehrer und Lehrerinnen der
Ephorie MerſeburgStadt abgehalten. Herr Lehrer
Schünzel von der hieſtgen gehobenen Mädchen
ſchule referirte über die von der Königlichen Regierung
geſtellte Aufgabe: „Wie iſt die Geographie des
heiligen Landes in der Schule zu behandeln?“ Die
von ihm aufgeſtellten Leitſätze fanden im weſentlichen
die Zuſtimmung der Conferenz

Das für heute, Freitag Abend in der „Reichs
krone“ angekündigte Conzert der berühmten
Meininger Regimenskapelle wird unſern
Muſikfreunden ein auserleſenes Programm darbieten,
das auch hochgeſpannten Anſprüchen genügen dürfte.
Als beſondere Neuheit ſei u. A. nur erwähnt. Vor
träge auf 17 ruſſiſchen Hörnern, welche im
Jahre 1873 vom Grafen Schönburg, der in ruſſiſchen
Dienſten ſtand, nach Deutſchland gebracht wurden.
Jn Sachſen gelangten dieſelben ſ. Z. bei der Ein
weihung des König Auguſt Thurmes auf dem Rochlitzer
Berge zur Verwendung, wo ſie großes Aufſehen er
regten. Die Hörner ſind aus Kupfer gearbeitet und
können auf jedem Horn nur zwei Töne geblaſen
werden. Das Conzert wird den Beſuchern voraus
ſichtlich einige recht genußreiche Stunden bereiten.

Geſtern Nachmittag traf ein zahlreicher Zigeun er
trupp mit mehreren Wagen hier ein und machte
am Gaſthof zum „Thüringer Hofe“ Halt. Mehrere
Executivbeamte ſorgten alsbald dafür, daß das Völkchen
hübſch zuſammenblieb und ſeinem Hange zum Betteln
nicht nachgehen konnte.

(Theater.) Am Mittwoch ging Sudermanns
„Heimath“ in Scene. Das Stück iſt hier ſchon
t geſehen worden, trotzdem hatte es aufs neue ein

iemlich zahlreiches Publikum nach dem Tivoli ge
Wie immer ſo blieb auch diesmal ſein ge

der Reglismus voller Ernſt und Tiefe nicht ohne
Einwirkung auf die Zuſchauer, die lebhaften Beifalls

S

e

nach jedem Aklſchluß ließen dies mit
Sicherheit annehmen. Die Aufführung konnte als
eine durchaus befriedigende gelten, was um ſo aner
kennenswerther erſcheint, als die Anforderungen an die
künſtleriſchen Fähigkeiten der Darſteller nicht eben
geringe ſind. Die Charaktere machen zwar auf den
erſten Blick den Eindruck des Natürlichen, des Ein
fachen, des Ungeſuchten, aber ſie wollen gleichwohl
ſorgſam ſtudirt und gewiſſenhaft geprüft ſein, ehe man
ſie auf die Bühne zu bringen wagen varf. Jeder
kleine Zug hat ſeine Bedeutung, jede Nüance iſt bei
der Wiedergabe von nicht zu unterſchätzender Wich
tigkeit, und nur wo nichts überſehen, nichts ver
nachläſſtgt wird, kann von einer wirklich guten
Darſtellung die Rede ſein. Drei Perſonen ſind es
beſonders, welche im Mittelpunkte der Handlung ſtehen
und unſer ganzes Intereſſe in Anſpruch nehmen der
Oberſtleutnant v. Schwarze, ſeine Tochter Magda
und der Pfarrer Heffterdingk. Den Oberſtleutnant
ſpielte Herr Spinti, welcher es trefflich verſtand,
dem perſönlichen Stolz, dem ſtrengen Chrgefühl und
den weicheren Herzensregungen ſeines Helden den vom

Dichter gewünſchten Ausdruck zu leihen. Eine
vorzügliche Leiſtung war die Magda des Fräulein
Janfen, groß und klar in der Auffaſſung, vornehm
und lebendig in der Ausführung Hier ließ ſich jede

e



nie des VBildes erkennent, das Sudermann ſo meiſter
haft gezeichnet, hier ging nichts verkoren, was geeignet
ſein kann, der Gefallenen und durch ſich ſelbſt Empor
gekommenen unſere vollſte Theilnahme zuzuwenden. Die
Rolle des Pfarrer Heffterdingk lag in den Händen
des Herrn v. Harden, der uns leider, wie wir
hören, in kurzem verlaſſen wird. Der Künſtler hat
wohl ſchon immer die Sympathien des Publikums
beſeſſen, ſonſt würde er ſie ſtch ſicher durch die höchſt
gewinnende Verkörperung des mit ſeltener Seelengröße
und wahrem Herzensadel ausgeſtatteten Pfarrers er
worben. haben. Herr Baſebow erſchien als
Regierungsrath Keller, ohne indeß nach unſerer
Anſicht das mit Frömmelei und niedriger Geſtnnung
verbundene Streberthum des Mannes genügend zu
chärakteriſtren Herr Baſedow iſt wohl ein trefſlicher
Liebhaber, aber die Gaben des Jntriguanten gehen
ihm ab. Die übrigen Perſonen des Stückes ſtehen
mehr im Hintergrunbe, hatten aber wackere Vertreter
gefunden, wie Fräulein Wilde (Marie) und Frau
Albes (Franziska).

Divolitheater. (Eingeſandt Das am
Freitag Abend ſtattfindende Gaſt ſpiel der Frau Dorg
Scheld Dietz wird der Direction voraus ſtchtlich ein
volles Haus bringen. Das „Arnſtädter Kreisblatt
ſchrieb u. a. folgendes Die hier bereits bekannt ge
wordene Bühnenkünſtlerin Frau Scheld Dietz gaſtirte
kürzlich auch am fürſtlichen Theater und zwar zur
75. Gebürtsfeier des berühmten Luſtſpieldichters
G. v. Moſer in veſſen Luſtſpiel Der Salontyroler“.
Auch dort war das Theater vollſtändig ausverkauft
und wurde der Gaſt beim Auftreten mit Blumen und
Applaus geradezu überſchüttet.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

S Schkeuditz 19. Juni. Am kommenden
Sonntag wird der Sängerbund an der Saale“,
dem auch der hieſtge Männergeſang Verein angehört,
ſein 46. Geſangsfeſt in unſern Mauern abhalten.
Dem aufgeſtellten Programm entnehmen wir, daß
von 10 Uhr ab auf hieſtgem Bahnhof Empfang der
auswärtigen Sangesbrüder und Gäſte ſtattfindet.
Nach Verſammlung ſämmtlicher Sänger im „RNathe
keller“ wird um 2 Uhr in feſtlichem Zuge nach
dem „Waldkater““ gezogen, wo im Laufe des Nach
mittags Vorträge der Einzelliedertafeln, Maſſenchöre
und Orcheſterſätze geboten werden. Abends wird ein
Ball im „Waldkater“ das Feſt beſchließen.

s Freyburg, 17. Juni. Eine ſonderliche Br u t
ſtätte hat ſich im Hofe des Zimmerineiſters Reuſche
ein Fliegenſchnepper gewählt. Derſelbe hat ſein Neſt
in eine an der Wand hängende Stalllaterne gebaut
und läßt ſich durch kein Geräuſch in ſeinem Brut-

eſchäft ſtören.e en 19. Juni Zu dem am nächſten
Sonntag abzuhaltenden Radwettfahren ſind bis
heute 49 Nennungen von 14 fremden Radfahrern
eingegangen. Unter den letzteren befinden ſich ſolche

aus Leipzig, Erfurt, Dresden Caſſel Cöthen, Eis
leben und Weißenfels. Der Meiſterfahrer von Thu
ringen Willy Kritzmann, hat zwei Rennen belegt
und verſpricht daſſelbe diesmal ſehr intereſſant zu
werden.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 21. Juni. Ziemlich

heiter, trocken, eiwas wärmer. 22, Juni. Warm,
vielfach heiter, trocken.

w h h S

Wanderun gen
durch Merſeburgs Umgebung.

2 Mk. 3. Klaſſe 1,40 Mk., (von Köſen nach Naumburg

Wen eitler Thorheit Glanz erfreut,
Wen immer die Natur entzückt
Wer keinen Freund ans Herz gedrückt:
Für den iſt Gottes e
Er war der Erde nur geboren.Je delcene die e e e n er wecheen

uſenthalt in Städten mit der zunehntendetn und berechtigter wird unſere
nach der erquickenden Einſammkeit des Waldes, die uns ſelben

im Hochſommer eine mehrſtündige n Sonne u
macht. Dieſe Sehnſucht zu befriedigen, Pletet ein e ans
von Naumburg über den Knaben und Geiersberg eine dte
ſdeale Gelegenhelt. Es empfiehlt ſich e S n
Frühzug zu benutzen, da ein Spazfergang dine en Wa n
den Morgenſtunden ungleich mehr d tet ind r
weniger anſtrengend iſt, als in den Mtageſtunden. de
gehörige, insbeſondere aber unſere lieben n aen de
Verſtändniß für das Frühauſſtehen und e
marſch abgeht, haben dann Gelegenheit, mit h Wenn
nach Bad Köſen a h wo ſie von dem Vortrab be

t nommen werden können.en Be Bahnhof in Naumburg gehen wir auf e uns
bereits bekannten Wege (vgl. Wanderung 2) über den Zom
Platz den Steinweg und die Lindenſtraße nach dem Salz
thore zu, vor deſſen zwei doriſchen Tempeln wir n ar
der Jenger Straße zuwenden. Dieſe verfolgen wir n
Ziegelet und gehen hinter n t n Telegraphen

nete

widmete

geſtärige euklang, bis wir in Ungeſchr 20 Minuken das
Birkemwäldchen erreichen.

Von den auf einer Anhöse gelegenen Wäld hen hat man
einen geradezu entzückenden Blick Uber Naumburg und Um
gebung.

Zu unſeren Füßen an der Köſener Straße liegt der
impoſante Bau der Kadettenanſtall; in großem Bogen zieht
ſich dann weiter die Stadt Naumburg mit ihren zahlreichen
Villen und Thürmen hin, von denen die gothiſchen Thürme
des Domes alle anderen weit überragen. Ueber die Stadt
hinweg gleitet unſer Blick in das herrliche Saale und
Unſtrutthal, welch letzteres von dem weithin ſichtbaren Schloſſe
Freyburg gekrönk wird, dann über die Saale hinweg nach
Schloß Goſeck und die Schönburg dis in die Weißenfelſer
Berge. Weiter rechts zeigt ſich uns der Bürgergarten mit
dem Buchholze und in nächſter Nähe der Teufelsgiaben, an
deſſen Bergeshange eine maleriſch gekegene Villa unſer Auge
feſſelt.

Vom Blrkenwäldchen erreichen wir auf nicht zu ver
fehlendem W in weiteren 10 Minuten das Michgelisholz,
indem wir die ſchmucke Holländer Mühle rechts liegen laſſen
und daun vle rothen an Steinen, Sträuchern und Bäumen

e zeichen verſolgen. Letztere ſind allerdings
ttch ſtark verwiſcht. Der Naumburger Ver

ſchönerungsverein würde ſich ein großes Verdienſt erwerben,
wenn er die Farbenzelchen auffriſchen laſſen würde immerhin
ſind ſie aber ar t noch willkomnmene Wegtweiſer.

auf einem Umwege von einer Viertelſtunde ein herrlicher
Waldweg zur großen Buche

Der ſchönſte Ausblick iſt kurz vor dem Knabenberge von
einer kleinen Anhöhe aus auf die im Thal gelegenen welt
abgeſchiedene Landesſchule Pforta, in welcher zahlreiche be
rühmte Männer, wie Klopſtock, Ranke, Schlegel und Nißſche,
ihre Erziehung genoſſen haben. Ein Abſtieg in das Thal
nach Schulpſorta verlohnt der Mühe beſonders ſehenswerth
iſt das prächtige Porkal und die ſchöne Kirche der im Jahre
1543 vom Herzog Moritz von Sachſen gegründeten Landes
ſchule

Ueber den
meinden Alter
dens und

Knabenberg, auf dem uns ein von den Ge
urg und Flemmingen der Wiederkehr des Frie

r Hoffnung beſſerer Zeiten am 18. Januar 1816 ge
enkſtetn ins Auge ſällt, gelangen wir in das Platten

holz, in welchem wir den mütleren, mit rothen Wegzeiche n
verſehenen Weg verfolgen, bis wir in der Nähe des Dorfes
Flemmingen auf einen Fahrweg, die ſogenannte Kohlenſtraße,
ſtoßen, welche wir im ſpitzen Winkel halblinks überſchreiten.
Unſer Weg ührt uns dann zum Waldesſaum und blegt
dann wieder rechts in den ſchönſten Buchenwald ein. Unſere
Wanderung wird nun mit jedem Schritte ſchöner zu
beiden Seiten der ſchöne Buchenwald, über dem jene friedliche
Stille ruht, durch welche die Erhabenheit der Natur ſich in
überwältigender Weiſe äußert. Das Auge labt und ſättigt
ſich an dem ſaſtigen Grün und dem un vergletchlich ſchönen
Anblick der jungfräulichen Natur es ſchwelgt das Ohr
in dem melodiſchen Geſange der unermüdlichen keinen Sänger.
Freillch haben dieſe gerade jetzt auch alle Urſache, ſich für
die Fülle der Gäben, die ihnen Mutter Natur vbietet, dankbar
zu erweiſen Jhr Tiſch iſt ſtets gedeckt und mit den
ſchmackhafttgſten Leckerbiſſen reich beſetzt.

So bietet die einſame Wanderung dem Wiſſenden geſellige
Freuden hier lernt er die Sprache der Natur ver
ſtehen.

Vom wilden Lärm der Städte fern,
Im kühlen Hain weht Geiſt vom Herrn
Es iſt der Anducht ſtiller Gelſt,
Der uns dem Weltgewühl entrefßt,
In hetlger Gluth die Herzen läutert
Und den Gedankenkreis erweitert

Bleiben wir auf dem breiten befahrenen Wege mit den
rothen Wegzeichen, ſo gelangen wir in einer weiteren Viertel
ſtunde beguem auf den Geiersberg, von dem wir auf ſteilem
Zickzackwege in welteren 10 Minuten das Thal erreichen,
welches wegen ſeiner hochſtämmigen prächtigen Buchen der
Dom genannt wird.

Kurz vor dem Zickzackwege haben wir die ſchönſte Aus
ſicht in die vor uns liegende Waldſchlucht, weiter nach rechts
zelgt ſich uns Köſen mit dem Gradirwerk und der Wilhelms
burg, während der gegenüberllegende Wald von dem Vorwerk
Kulunlau gekrönt wird.

Unten im Thal rechts am Wege liegt die Weidmannsruhe,
von der aus wir uns halblinks nach einem Raſenplatz zu
wenden. Hier zeigen uns verſchiedene Wegwelſer die belieb

enadenweze des Bades Köſen rechts nach dem
ind Köſen (Kkaue Zeſchen), links zur Johannie

teſten Pr
Gradirwerk
quelle und an der Saale entlang nach den Köſener Wellen
bädern.

Ehe der Mitt dach
bringt, bleibt chlich Zeit zu einem Frühſchoppene

im muthige r Erhokung von der zweiſtündigen
chögen Wſchöagen Wa

gleichfalls durch
lsburg h

in einem amph

Wanderartitels verſol

BGGAeacGGGGGeGeeeeeeaaaaeeaeeeeeeeee
Vermtſchtes.

(Das Befinden der Kalſerin von Rußkand)
und der neugeborenen Großfürſt n iſt vollkommen be
riedigend. Dienſtag Nachmittag trafen die KatſerinWittwe,gend ſtag 9 g trafen dieder GroßfürſtThronſolger und die Großſürſtin Olga aus

Gatſchina in Peterhof ein. Die Stadt Petersburg war
feſtlich geſlaggt. Am Abend fand eine allgemeine Jlumi
nation ſtatt.

(Unwetter.) Eln furchtbares Gewitter hat am
Montag auf Korſika großen Schaden angerichtet; die
Ernte iſt vielſach zerſtört. Jn Antwerpen wurden am
Möntag während eines heftigen Unwetters zwei Perſonen
vom Blitz erſchlagen.

(Der norwegiſche Dampfer „Kepler“) iſt mit
ſeiner Beſatzung von 18 Mann in der Nordſee unter

G Sc
gegaugen.

S

Sgelipn. Hong usd

(Die Grundſteinkegung zur Bismarckſäule)
hei Friedrichsruh, die von der Studentenſchaſt aller deutſchen
Hochſchulen errichtet wird, findet am Freitag ſtatt. Jede
Dochſchule entſendet einen bis drei Vertreter mit ihrer Fahne
Die Feier wird vorausſichtlich in Gegenwart des Fürſten
Herbert Bismarck ſtattfinden.

(Mord.) Der Gutsbeſitzer Brunnenberg aus
Ergſte bei Dortmund wurde an einer einſamen Stelle auf
der Chauſſee nach Letmathe ermordet aufgefunden. Die
Leiche zeigte eine ttefe Wunde im Genick, welche mit einem
dolchartigen Meſſer ausgeführt worden ſein muß. Der
Thäter iſt nicht bekannt.

(Guniſchnée.) Aus Belfort wird gemeldet, daß der
Elſäſſer Belch en am Dtenſtag mit Schnee bedeckt war.
Jn Pontarlier an der ſchwekzeriſch franzöſiſchen Grenze
herrſchte Dienſtag Abend Schneetrelben auch aus Cham
beéry wird berichtet, daß die Berge im Departement Savoie
bis tief hinunter mit Schnee bedeckt ſind. Ferner werden
aus Meran und Trient ſtarke Schneefälle im Gebirge
bei ungewühnlich niedriger Temperatur gemeldet Ebenſo
herrſcht in Oberſtekerniark elſige Kaälte. Die Berge ſind bis
tief herab verſchneit.

(Gerhaftung eines Prieſters.) Der Prieſter
Franceco Spinardi, Cuadjutor von Savlore, war längere
Zeit verſchwunden, weil er wegen unnennbarer Verbrechen,
begangen an Knaben und Mädchen, von der Stgatsanwalt
ſchäft verfolgt wurde. Dieſer Tage aber wurde nach Nach
richten aus Breseia der Prieſter im Kloſter der „Fatebene
fratelli“ entdeckt und ſofort verhaftet

(Auf dem Schlachtfelde von Gravelotte) iſt
der in den Jahren 1894 95 erbaute und am 18 April
1895 im Veiſein ungezählter Veteranen eingeweihte Ge
denkt hurm Sonntag Nachmittag 4 Uhr geſprengt worden,
um an einer andern Stelle des Schlachtfeldes wieder auf
gebaut zu werden. Die Verſetzung des Thurmes war un
abweisbar, weil an ſeinem bisherigen Standort ein Fort er
baut wird.

er Poſtdikreetor Flemming) in Huſum, der
wie wir meideten, nach Unterſchlagung einer namhaſten
Summe flüchtig geworden war, wurde Dienſtag Abend auf
dem Bahnhof Kaltenkirchen verhaftet.

Die Eröffnung der Teutoburger Wald
ekſenbahn,) die nicht am wenigſten den Touriſten zu
e kommen wird, findet, wie jetzt feſtgeſetzt iſt, am 15.

ult ſtatt,
Der zukünfkige König von England) hat als

richtiger Seemann auf ſeiner Reiſe um die Welt beim Paſſi
ren der Linie ſich ebenſo wie jede andere männliche Perſon
an Bord des „Ophier“ den althergebrachten rauhen Ceremonien
der Aequatortaufe unterzogen. Nach den vorliegenden
Nachrichten war der Herzog der erſte, welcher dem König
Neptun und ſeiner Gattin Amphitrite (beide Darſteller
natürlich Matroſen des Schiffes) huldigte, und dann in
weißem Taufgewande mit entblößtem Oberkörper am
Rande des ilt Seewaſſer gefüllten Taufbaſſins Platz
nahm. Der Hofſtaat Neptuns ſeiſte ihn dann tüchtig ein,
nahm die üblſche Prodezur des Raſirens vor, und warf ſo
daun mit einem plözlichen Ruck den Herzog Hals über Kopf
ias Waſſer, aus welchem er ſich unter dem lauten Applaus
ſeiner Gemahlin, ſeines Geſolges und der ganzen Schiffsbe
ſatzung erſt nach wiederholtem Unterducken durch verſchiedene
Mätroſen ſprudelnd und huſtelnd retten konnte.
Herren ſeines Gefolges,
Bruders ſeiner Frau,
ceremoniellen und lu

See e

Der „Nieuwe Rottet
damſche Courant“ veröffentlicht eine von Krüger
herſtammende Note, die nochinals alle in jüngſter
Zeit aufgetauchten Friedensgerüchte als reine
Erfindung und nunmehr endgiltig ab gethan
bezeichnet.

Bromberg, 20. Juni. Die „Vofſ. Zig.
meldet An der hieſigen Nothſtands- Conferenz
nahmen Theil: Die Miniſter des Jnnern, der
Finanzen, der Landwirthſchaft, der Oberpräſtdent, der
Regierungépräſtdent und die Landrathe des Bezirks
Bromberg. Die Verhandlungen waren ſtreng ver
traulich. Die Miniſter werden ſich nach Danzig
egeben, wo eine gleiche Conferenz ſtattfindet.
Gibraltar, 20. Juni. Meldung des „W. B.

Der deutſche Dampfer „Wittekind“ iſt mit Kranken
des oſtaſtatiſchen Expeditions Corps geſtern hier ein
getroſfen.

London, 20. Juni. Meldung des W. B.
Geſtern Abend wurde in ver Sweenhall eine
öffentliche Perſammlung abgehalten, in welcher die
früheren Kapminiſter Marriman und Dauer
ſprächen. Es wurde eine Reſolution gefaßt, in
welcher die ſüdafrikaniſche Politik der Regierung
verurtheilt wirv, insbeſondere bezüglich der Be
handlung der Frauen und Kinder, und die Regierung
aufgefordert wird, den Buren völlige Freiheit zu
gewähren.

e n
Proderkterrbörſe.

Berlkn, 19. Juni.
Welzen 1006 kg Juli 169,00 Sept. 170,00, Oet.
120,25 M.
5 1000 kg Jull 139 00 Sept. 141,25, Oct.
1471,50 M.

e kg Sept. 128 75 Oct. M.als 1000 kg amerik. Mixed loko Juli 109,00 Sept.108,50 Mk. J SRüböl, 100 kg Oet. 52,70 Nov. Mk.
Spfritus 70er loco Mk.Da Anregung von außen fehlte, lag der Getreldehandel

hier ſehr ſtill. Die Haltung in Weizen und Roggen war
noch matter als in den letzten Tagen, ein geringer Abſchluß
war nur unter kleinen Nachlaſſen in den Forderungen mög
lich. Hafer war ſchwer verkäuflich, doch zeigte ſich auf
ſpätere Lieferfriſt eine kleine Preisbeſſerung. Rüböl blieb
nahezu geſchäftslos, eine Preisfeſtſetzung erſolgte nicht. Der
Abſatz einer Kleinigkeit 70er Spiritus loco ohne Faß zu

4330 Mk gelang auch hente.
e
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